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Der Friede. lan der weſtlichen Liſtöre des Bois de Boulogne ge- 


Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Die Friedens bot⸗ legen, wo die zum erſten Einmarſch in Paris beftimm-| — 
ſchaft, welche die letzten Tage gebracht haben, findet f ten Truppenthelle des deutſchen Heeres aufgeſtell! Verſammlung werde nicht geſchloſſen 


| 


die freudigſte Aufnahme in den Herzen unſers Volles; waren. Es waren hierzu Abtheilungen aller ole 


denn der Friedensſchluß, deſſen Grundlagen feſtgeſtellt von dem VI. (Provinz Schleſten), XI. (Provin, 
find, wird alles das erfüllen, was durch die Siege] Heſſen-Naſſau) Königlich preußiſchen und der Königl. 
unſerer Waffen errungen werden ſollte. baſeriſchen Armee beſtimmt. Nachdem Se. Ma ſeſtal 

Als der Krieg, den unſer Volk nicht geſucht der Kaiſer und König über die vorbenannten Trup⸗ 
hatte, uns aufgedrungen worden war, hat Deuſchlandſ pentheile in der Stärke von etwa 30,000 Mans 
ihn mit der klar bewußten Abſicht geführt, durch den⸗ Parade gehalten hatte, rückten dieſelben nach den 
ſelben Bürgſchaften eines künftigen dauernden Friedens] Vorbeimarſche bei Sr. Majeſtät in die 
zu erlangen. Hauptſtadt ein. 

Zwei große Friedens bürgſchaften ſollte der Krieg 


deutſchen Grenzlande gegen Frankreich, deren Verluſt] Boulogne am Quartier les Ternes vorbei, die Avenue 
unjere Schwäche in den letzten Jahrhunderten begrün⸗ 
det hatte. 

Die erſte und höchſte Bürgſchaft, die Vollendung 
des deutſchen Reiches, hat ſich unter dem Donner der 
Schlachten und in dem Glanze unſerer Siege unwill⸗ 
kürlich und unwiderſtehlich vollzogen, — und Frank⸗ 
reich, welches die bei Königgrätz begonnene Einigung 
Dentſchlands zu vereiteln und wleder zu ſprengen ge⸗ 
dachte, muß jetzt, ohne Möglichkeit eines Wider⸗ 
ſpruchs, den Frieden mit dem Kaiſer des neuen deut- 
ſchen Geſammtreiches ſchließen. 

Wir fragen nicht mehr um Frankreichs Aner⸗ 
kennung; — die franzöſiſche Nation muß ſich der 
gegen ihren Willen vollendeten Thatſache einfach un⸗ 
terwerfen. 

Herr Thiers, das Haupt der jüngſt aus freleſter 
Volkswahl hervorgegangenen Regierung Frankreichs, 
mußte beim deutſchen Kaiſer, dem Haupt des geei⸗ 
nigten Deutſchlands, den Frieden erbitten, — das 
iſt der erſte und der bedeutſamſte Siegespreis, das 
iſt die erſte und gewichtigſte Bürgſchaft des Friedens. 

Aber das in ſeiner Einigung ſtarke Deutſchland 
mußte als weiteren Siegespreis verlangen, daß das 
Wahrzeichen jener dereinſtigen Schwäche getilgt, daß Tuilerien 0 Pisa of 
di geraubten Grenzlande zurückgegeben werden, Clyſses und Indüſtrie⸗Palaſt, die großarti 

aft zugleich gegen künftige Angriffe Frank. bäude am Concordienplahe, der & 
für den n. Europas, welcher von 
det word if, wie 


der Zuilerien führt. 

Der für die Beſetzung durch die deutſchen Hrered- 
theile vorbehaltene Raum iſt ſüdlich von der Seine 
begrenzt vom Point du Jour an bis zur Brücke de 
la Concorde, weſtlich von der Stabtenceinte am Thor 
nach Serres an bis zur Avenue des Ternes, der 
nächſten Avenue, die gleichlaufend und nördlich der 
großen Avenue zur inneren Stadt zieht. Im Nor- 
den und Oſten ſchließen die Vorſtadt St. Honoré 
und die Rue Ropale der von den deutſchen Truppen 
beſetzten Abſchnitt der franzöſtſchen Hauptſtadt. 

Wenn dieſer leßtere auch nur einen verhältuif- 
mäßig geringen Theil von Paris umfaßt, ſo iſt es 
doch jedenfalls derjenige, welcher den Stolz der Haußt⸗ 
ſtadt bildet, bis in das Herz derſelben reicht und die 
größten hiſtoriſchen Erinnerungen umſchließt. Es if 
die Siegesſtraße vom Triumphbogen zum Kaiſerſchloß, 
dieſelbe, welche Kalſer Napoleon I. zu gleichem Zwecke 
anlegen ließ, eine der ſchönſten Straßen von Paſſe 

bogen 9 alats des 


. * 
die Zierden dieses Stadt⸗ 
Elyſériſchen Felder bis 


ont ſchoͤne Egliſe 9 
thelles, der vom Stern der 
zum Tulleriengarten zieht. 
— Ueber die vorhergegangenen Verhandlungen 
in Bordeaux meldet das „W. T. B.“ Folgendes: 
Bordeaux, 1. März, Nachmittags. Die von 
der Natlonalverſammlung für die Prüfung der Brie- 
denspräliminarien geſtern gewählte Kommiſſton iſt der- 
artig zufammengejept, daß die 15 Mitglieder der ſo⸗ 
genannten Frledenskommiſſton ſämmtlich in dieſelbe 
gewählt find. Benoit d' Azy iſt zum Präſtdenten, 
Victor Lefranc zum Berichterſtatter der Kommiſſton 
gewählt worden. Die Kommiſſion empfiehlt einſtim⸗ 
mig Annahme der Friedenspräliminarien. Unmittelbar 
nach der Annahme derſelben wird ein Extrazug mit 
dem Protokoll der Verſammlung, das von dem Bu⸗ 
reau derſelben, ſowie von den Mitgliedern der Re⸗ 
gierung zu unterzeichnen iſt, nach Paris abgehen. Die 
Regierung iR entſchloſſen, die für die Ausführung der 
finanziellen Bedingungen der Präliminarien erforder 


vu 


Elſaß und Deutſch⸗Lothringen, mit Straßburg 
und Metz, waren von dem deutſchen Volke einmüthig 
als die Sühne des alten und neuen Frevels bezeich 
net, welchen die franzöſiſche Nation fort und fort an 
uns gethan. 

Dieſe Forderung nationaler Ehre und Macht 
durchzuſetzen, war die erſte Aufgabe der neuen Reichs⸗ 
regierung; — die Entſchiedenheit und Kraft, mit wel⸗ 
cher dieſe Aufgabe gelöſt worden, giebt vollgültiges 
Zeugniß davon, daß die Staatskunſt des deutſchen 
Reiches von dem Bewußtſein der neu erſtandenen 
Macht desſelben getragen und erfüllt iſt. 

Es galt beim Friedensſchluſſe mit Frankreich, 
endlich ein nationales Selbſtgefühl zu überwinden, 
wie es in ſolcher Kraft und Ueberhebung vielleicht 
nirgends ſonſt vorhanden iſt, und troß aller Nieder⸗ 
lagen doch den Glauben an feine Unbeſiegbarkeit nicht 
zu faſſen vermag; — es galt ſchließlich, gegenüber 
der nationalen Leidenſchaft und Verirrung, die Re- lichen Schritte jo ſehr wie irgend möglich zu beſchleu · 
gungen beſſerer Einſicht zu nutzen und zu ſtützen, um nigen, damit Regierung und Nationalverſammlung 
weiterem nutzloſen Blutvergießen Einhalt zu thun und sehr bald nach Paris zurückkehren können. 
raſcher, als es noch vor Kurzem den Auſchein hatte, Bordeaux, 1. März, 4 Uhr Nachmittags. 
zu einem Frieden zu gelangen, der alle unſere natio⸗ Zwei Mitglieder der Verſammlung proteſtiren gegen 
nalen Anſprüche erfüllt und unſerem Volke zugleich jede Gebletsabtretung. Hierauf ergreift Victor Le⸗ 
annähernd Erſatz gewährt für die mannigfachen äuße⸗ franc, Berichterſtatter der Friedenskommiſſton, das 
ren Opfer, die der Krieg uns auferlegt hatte. Wort. Er erklärt zuvörderſt, daß die Beſchlüſſe der 

Die Kraft und Umſicht der deutſchen Staats⸗Kommiſſton, welche von Tag zu Tag Mittheilungen 
kunſt batte ſich auch darin zu bewähren, daß alle über den Stand der Verhandlungen erhielt, elnſtim⸗ 
Verſucht fremder Etumiſchung in unſert nationale] mig gefaßt wurden. Es ſei ein Gebot des Patrio⸗ 
Angelegenheit im Keime erſtickt und vereitelt wurden. tismus, für die Präliminarien, jo wie fie find, zu 

Von der gewaltigen Epoche, die wir durchlebt Aimmen. Alles, was die gegenwärtige Lage geſtattete, 
haben, wird die Geſchichte nimmer jagen können, daß geſchah; die Ehre Frankreichs if gerettet. Redner 
die Feber verdorben habe, was dae Schwert errun- legt die Gründe für die Annahme der Präliminarien 
gen; Schwert und Feder wurden von demſelben dar; die Ablehnung derſelben würde die Beſetzung 
Geiſte unnd Bewußtſein geführt, von dem Geiſte des von Paris und die Ueberfluthung Frankreichs durch 
neu erſtan denen Deutſchlands, ſeiner Kraft und Zu-] die Feinde, begleitet von Gott weiß welchem Unheil, 
verſicht. zur Folge haben. Lefranc ſchließt mit den Worten: 

So ſchmerzlich die Wunden fein mögen, die der „Ueberlaſſen wir uns nicht der Verzweiflung! Jeder 
Krieg unter uns geſchlagen, jo hat doch nie ein Volk thue ſeint Pflicht! Niemand entzieht ſich der Abſtim · 
auf einen großen Kampf, auf ſeinen ganzen Verlauf] mung!“ 
und ſeine Erfolge mit ſolcher Befriedigung und ſol⸗ Edgar Quintet proteſtirt in lebhaften Aus drücken 
chem Dank zurückblicken können, wie das deutſche Volk gegen die Annahme der Friedenspräliminarien, welche 
auf den jüngſten Krieg. die Gegenwart und die Zukunft Frankreichs vernichten 

Mögen die Früchte dieſer großen Zeit auch in würden. Bamberger, Abgeordneter des Moſel⸗De⸗ 
der inneren Entwickelung des neuen Reiches zu voller partements, beſchwört die Verſammlung, die Friedens ⸗ 
Reife gelangen! bedingungen nochmals auf das Sorgfältigſte zu prü⸗ 
fen. Im weiteren Verlauf der Sitzung hält Conti, 
früherer Chef des Kaiſerlichen Kabinets, eine Recht⸗ 

— Se. Majeſtät der Kalſer und König bega-| fertigungsrede für das Kaiſerreich. Die Verſammlung 
ben Sich am 1. März Morgens von Berſallles aus beſchließt hierauf durch Akklamation eine Rrſolutton, 
über Ssvres und Boulogne nach dem Hippobrome) durch welche die Abſezung der napoleoniſchen Dynaftie 
de Longchamp, auf dem rechten Ufer der Seint und nechmals erklärt und der Kalſer für das getenwär⸗ 


Vom Kriegsſchauplatz. 


Saunabend, 4. März 


franzöſiſche 


Der Weg des Einzuges, welcher letztere vom 
uns bringen: Deutſchlands Einigung zu einem mäch- ſchönſten Wetter begünſtigt und durch keinen Zott 
tigen Reich, — und die Wiedergewinnung der alten] ſchenfall geſtört wurde, führte quer durch das Bois de 


de la grande Armee entlang bis an den Arc de bezogen in den Champs Elyſees, Trocadero und daran⸗ 
Triomphe auf der Place de V’Etoile, von welcher aus grenzenden Stadttheilen Quartiere. 


die Avenue des Champs Elyſérs über den rond Point ſten Wetter begünſtigte Einzug in die Hauptſtadt wurde 
bis an die Place de la Concorde und das Schloß durch keinen Zwiſchenfall geftört. 


falls geſchloſſen. 


eee 


1871. 


tige Unglück Frankreichs verantwortlich erklärt wird. diplomatiſchen Verhandlungen Sr. Majeſtät Bericht 
Man glaubt, die heutige Sitzung der National- abzuſtatten. General von Boſe, der beim Beginn des 
werden, ohne daß Krieges das Kommando des XI. Korps führte, nach 
über die Friedens präliminarien abgeſtimmt worden ſei. der Schlacht von Wörth aber, wo er ſchwer verwun⸗ 
Das Ergebniß der Abstimmung iſt ſchon geſtern det wurde, die Truppe verlaſſen mußte, iſt vorgeſtern 
mitgetheilt. bieher zurückgekehrt und hat ſein Kommando wie der 
Ueber den geſtrigen Einmarſch in Paris wird übernommen. Der General wurde geſtern von Sr. 
offiziell gemeldet: Majeſtät empfangen; in Gemeinſchaft mit ihm Ge⸗ 
Verſailles, 1. März. Heute Vormittag 11 ‚meral-Lientenant v. Schachtmeyer, der jeit der Schlacht 

Uhr hielten Se. Majeſtät der Kaiſer und König auf von Sedan, wo der erſte interimiſtiſche Kommandeur 
der Rennbahn von Longchamps am Bois de Bou⸗ des XI. Korps, General-Lieutenant von Geradorff, 
logne eine Parade über die zum erſten Einmarſch in den Heldentod fand, mit der einſtweiligen Führung 
Paris beſtimmten Abtheilungen aller Waffen des 6. des XI. Korps betraut geweſen war. Außerdem 
und 11. preußiſchen und 2. baieriſchen Armeekorps meldete ſich an demſelben Tage nach Se. Hoheit der 
ab. Nach dem Vorbeimarſch rückten dieſe Truppen Heeg Wilhelm von Mecklenburg - Schwerin beim 
in der Stärke von 30,000 Mann in Paris ein und Kaiſer. Die Herren Thiers und Jules Favre waren 
lam Sonnabend, den 25., Mittags 2 Uhr, nach Ver⸗ 

Der vom ſchön⸗- ſailles gekommen. Den Verabredungen gemäß ſoll⸗ 
ten die 15 Mitglieder der Friedenskommiſſton noch 
am Abend des 25. zu einer Sitzung zuſammentreten 
und aus den Händen des Chefs der Exekutive die 
Friedeuspräliminarien zur Begutachtung entgegenneh 
men. Da aber die Verhandlungen zwiſchen dem 
Grafen Bismarck und Thiers ſich bis zum ſpäten 
Abend ausdehnten, und der Letztere erſt um 10 ½ 
Uhr nach Paris zurückkehrte, mußte die Sitzung der 
15 Delegirten bis auf den nächſten Tag verſchoben 
werden. Der Abſchluß der Friedenspräliminarien, der 
für Sonntag, 26., Vormittags erwartet wurde, ver⸗ 
zögerte ſich demnach um einige Stunden. Das Do⸗ 
kument wurde Sr. Majeſtät zwiſchen 4 und 5 Uhr 
zur Unterſchrift vorgelegt. Se. Kaiſerlicht und Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Kronprinz empfing eine Abſchriſt 
des Dokuments noch am heutigen Abend, nachdem 
Höchſtderſelbe von dem Diner bei Sr. Majeſtät in 
ſein Hauptquartier zurückgekehrt. Die Frage wegen 
des Einzuges der deutſchen Truppen in Paris iſt 
gleichzeitig mit der Ausfertigung der Frledensprälimi⸗ 
narien entſchieden worden. Die deutſchen Truppen 
werden bis zur Stärke von 30,000 Mann einen 
durch Demarkation näher bezeichneten Theil von Paris 


von Podbielski. 

Eine Depeſche des „W. T. B.“ fügt noch Fol⸗ 
gendes hinzu: 

Paris, 1. März, Mittags. Heute früh um 
7 Uhr find bereits mehrere deutſche Bataillone ein⸗ 
gerückt, um Quartier zu machen und haben um 8 / 
Uhr den Induſtriepalaſt beſetzt. Einige Detachements 
erſchienen auf der Place de la Concorde, wo ſich eine 
kleine Anzahl Neugieriger befand. Demonſtrationen 
ſind nicht vorgekommen. Ein Kordon franzöſtſcher 
Truppen und Nationalgardiſten geſtattet keinem Uni⸗ 
formirten, die von den Deutſchen beſetzten Stadttheile 
zu paſſtiren. Die Haltung der Nationalgarde iſt im 
Allgemeinen ruhig und iſt kein beklagenswerther Zwi⸗ 
ſchenfall vorgekommen. Das Gros des Okkupations⸗ 
korps befindet ſich im Bois de Boulogne, wo eine 
Revue ſtattfindet, und wird Mittags in Paris ein- 
rücken. Dit beſetzten Quartiere find verlaſſen, Thü⸗ 
ren und FJenſter geſchloſſen. Auf den Boulevards 
und in der Rue Rivoli find Läden und Cafes eben ⸗ 


Das amtliche Telegramm läßt annehmen, daß 


ihrem Abschnitt von der Pla 
zum Quartier des Termes. 
pen, die in Paris find, werden auf das linke Seine 
ufer zurückgezogen, und es darf Niemand die von 
den deutſchen Truppen beſetzten Stadttheile in Waf⸗ 
fen oder Uniform betreten. Ein Erlaß Picards, Mi⸗ 
niſter des Innern, wird der Bevölkerung von Paris 
morgen die Mittheilung bringen, daß der Einzug der 
Deutſchen am 1. März, Vormittags 10 Uhr, ſtatt⸗ 
findet, und daß die Okkupation ihr Ende erreicht, 
ſobald die National-Berfammlung in Bordeaux die 
Präliminarien angenommen haben wird. 

Es iſt unmöglich, auf alle die ungerechten Be⸗ 
ſchuldigungen, welche franzöſiſcherſeits wegen der 
materiellen Schädigung, die Paris und ſeine Nach⸗ 
barorte während der Belagerung erleiden mußten, 
erhoben werden, im Einzelnen zu antworten. Nie- 
mand, der mit den Geſetzen der Kriegführung nur 
einigermaßen vertraut it, kann ſich darüber täuſchen, 
daß die Verheerung, welche der Krieg über die Haupt⸗ 
ſtadt und ihre reiche Umgebung verhängt hat, ſelbſt 
bei der größten Humanität der deutſchen Führer nicht 
verhütet werden konnte, und daß die an ſich bekla⸗ 
genswerthen Verluſte des privaten und offentlichen Eigen- 
thums bei weitem weniger der Schuld des Angreifers 
als der des Vertheidigers, der einen nutzloſen Wider⸗ 
ſtand übermäßig verlängerte, beizumeſſen find. Leider 
kann von der Gehäſſigkeit, in der namentlich die 
Preſſe des beſiegten Landes verharrt, weder jetzt, 
noch, wie es ſcheint, auch künftig eine leidenſchafts⸗ 
loſe Beurtheilung dieſes Gegenſtandes erwartet wer⸗ 
den. Der deutſchen Preſſe bleibt bei folder Lage 
der Dinge nichts übrig, als auf einige Fälle hinzu⸗ 
weiſen, wo die genauefle und gewiſſenhafteſte Unter⸗ 
ſuchung des Thatbeſtandes über die irrthümlichen 
Auffaſſungen der Franzoſen keinen Zweifel laſſen. 
Einer dieſer Fälle, nach amtlicher Darſtellung mitge- 
theilt, iſt der folgende: Am 13. Februar richteten 
von Paris aus einige Einwohner der zum Diſtrilt 
von Choiſy le Roy gehörigen Kommune Thiais eine 
Beſchwerde an das Ober-Kommando der 3. Armee, 
die fi darüber ausließ, daß während der Cernirung 
von Paris die Gräber auf dem Kirchhof der genann⸗ 
ten Gemeinde von ruchloſer Hand zerſtört worden 
jeien. Man habe die Grabhügel geöffnet, die Särge 
umgeſtürzt, die Gebeine überall hin zerſtreut. Das 
Kommando des 6. Korps, das die Stellungen von 
(Thiais und Choiſy innehatte, wurde auf Grund die⸗ 


in Bordeaux ſehr beeilt, die Friedenspräliminarien an- 
zunehmen und ſobald der dort bereit ſtehende Extra⸗ 
zug, welcher die Reglerungsmitglieder mit der Ratiſt⸗ 
kation nach Paris führen ſoll, angekommen ſein wird, 
werden vertragsmäßig unſere Truppen Paris wieder 
verlaſſen. Die Zahl der Einmarſchtr enden mußte ſchon 
deshalb eine beſchränkte ſein, weil die Cernirungslinie 
um Paris aufrecht erhalten war. Die in der Stadt 
internirten Soldaten und Mobilgardiſten blieben bis 
zur Ratififation der Präliminarien unſere Gefan⸗ 
genen. 

Auch die in Paris angeſchlagene Proklamation 
des Herrn Picard beſtätigt, daß der Waffenſtillſtand 
am 26. Februar auf vierzehn Tage, alſo bis zum 
12. März verlängert wurde. Er konnte aber am 3. 
ſchon gekündigt werden, worauf die Feindſeligkeiten 
am 6. häften wieder beginnen können. 

Das „Journal des Debats“ ſchreibt: „Die 
Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden Frcs. ſoll in 
drei Jahren bezahlt werden; die erſte Rate ſoll am 
1. April entrichtet werden. Bis zur Tilgung der 
Schuld würden 50,000 Preußen die Champagne be- 
ſetzt halten, aber ohne das Recht zu Requifitionen. 
Die framzöſiſche Regierung würde die Verpflegung die⸗ 
ſer Okkupationsarmee zu tragen haben. Im Fall die 
Bezahlung der feſtgeſtellten Raten früher erfolgt, wür⸗ 
den die Preußen ſofort die Champagne räumen.“ 

Man ſchreibt dem „Staats-Anzeiger“ aus den 
Hauptquartieren in Verſailles, 26. Februar. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hatten des 
Königs von Würtemberg Majeſtät bei Seiner geſtern 
Abend erfolgten Ankunft durch den General-Adjutan- 
ten, General der Infanterie von Bopen, begrüßen 
laſſen. Als der König von Würtemberg ſich heute 
Morgen in das Große Hauptquartier begeben wollte, 
begegneten ſich beide Fürſten, da der Kaſſer eben auf 
dem Wege war, Seinem Erlauchten Bundesgenoſſen 
den erſten Beſuch abzuſtatten. Der König von Wür⸗ 
temberg machte im Laufe des Vormittags, nach dem 
Gottesdienſt, feinen Gegenbeſuch. Nachmittags fand 
zu Ehren des Hohen Gaſtes ein Galadiner in der 
Präfektur ſtatt, an dem ſämmtliche Prinzen und Für⸗ 
ſten, die deutjchen Miniſter und hohe Offiziere Theil 
nahmen. 

Der Kaiſer ertheilte vorgeſtern und geſtern zahl⸗ 
reiche Audienzen. Unter Anderen wurden Major von 
Wuſſow, vom 6. thüringiſchen Infanterie ⸗Regiment 
Nr. 95, und Oberſt von Hymmen, Kommandeur 
des Garde-Huſaren⸗Regiments, ſowie die Miniſter 
Graf Bray und Dr. Jolly empfangen. St. Mai. 
konferirten namentlich am 24. vielfach mit dem er 
neral Grafen von Moltke und dem Geheimen Rath 
Abeken, der die Ehre hatte, über den Fortgang der 


hältniſſe aufgefordert. Die amtlichen Mittheilungen, 
die in Folge deſſen einliefen, ergaben zunächſt, daß 
der Feiedhof von Thiais, der an der vorſpringenden 
Nordweſtecke des Dorfes gelegen iſt, aus fortiffkato⸗ 


beſeten. Die Demarkationslinie läuft zwiſchen der 23 
Seine und der Rue du Faubourg St. Honors, in 
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nirgend geftört, der unbefangene Beobachter von dem 
Treiben und der allgemeinen Fröhlichkeit vielmehr 
recht angenehm berührt. 

— Die biefige „Dampfmühlen-Aktiengeſellſchaft“ 
zahlt ihren Aktionairen pro 1870 eine Dividende von 
6 pCt. oder 30 Thlr. per Aktie vom 1. Mai d. J. 
ab. Das ausſcheidende Mitglied des Verwaltung! 
Ratbes, Herr Kommerzienrath de la Barre, fowie 
die früheren Reviſoren, Herren Allendorff, von 
Stade und Gadebuſch ſind in der geſtrigen Ge⸗ 
neralverſammlung wiedergewählt. 

— In den Lazarethen des Stettiner Lokalver⸗ 
eins find bis zum Ende vorigen Monats aufgenom- 
men worden 1146 kranke und verwundete Soldaten. 
Hiervon find als geheilt oder gebeſſert entlaſſen wor⸗ 
den 879, geſtorben 11 und in Behandlung geblieben 
256 Mann. 

— Im Laufe des heutigen Vormittags war die 
Bethelligung bei den Wahlen durchweg eine ziemlich 
rege. Entſcheidend für dieſelbe bleiben allerdings die 
Nachmittagsſtunden. 


ſetzung von Paris, die Invaſton von ganz Frankreich 
und Gott weiß, welches weitere Unbeil noch. Wir 
rathen Ihnen dringend, ſich nicht der Verzweiflung 
hiazugeben; was auch immer kommen möge, Frank⸗ 
reich wird ſtets in der Lage ſein, ſeine Miſſton in 
der Welt fortzuführen. Die Kommiſſion iſt der An⸗ 
ſicht, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden es Nie- 
mandem geſtattet ſein darf, ſich durch Enthaltung 
von der Abſtimmung der Verantwortlichkeit zu ent⸗ 
ziehen. 

Louis Blanc ſpricht fi gegen die Ratiflkation 
der Friedenspräliminarien aus. Redner hält eine 
Jortſetzung des Kampfes für möglich, wenn man ſtatt 
eines großen Krieges den Parteigängerkrieg treten 
laſſe. Wenn Europa Preußen jetzt nicht Einhalt ge⸗ 
biete, ſpreche es damit feine eigene Abſetzung aus. 
General Changarnier erklärt augenſcheinlich in größ⸗ 
ter Erregung, daß er ſich genöthigt ſebe, zum Frie⸗ 
den zu rathen. Buffet verlieſt eine von 4 Vertre- 
tern des Vogeſen⸗Departements unterzeichnete Erklä⸗ 
rung, in welcher ausgeführt wird, daß die Unmög⸗ 
lichkeit einer Fortſetzung des Kampfes zugleich eine 
Rechtfertigung des gegenwärtigen Vertrages abgebe; 
übrigens ſchaffe die Abtretung von Land unter deu 


das Bereich der Defenfivanlagen hineingezo zen wer⸗] Einige Detachements erſchienen auf der Place be la 
den mußte. Es wurden Scharten in die Kirchhofs⸗ Concorde, wo ſich eine kleine Anzahl Neugieriger be 
mauer gebrochen, Echaffaudagen errichtet, Bankets fand. Demonſtrationen find nicht vorgekommen. Ein 
aufgeſchüttet, tiefe Gräben zum Schutz gegen Granat- Kordon franzöſiſcher Truppen und Nationalgarden 
feuer gezogen und, um Verhaue anzulegen, ein Theil] geſtattet keinem Uniformirten, die von den Deutſchen 
der Bäume gefällt. Auf dieſe, unbedingt nothwen⸗ beſetzten Stadttheile zu paſſtren. Die Haltung der 
digen Anlagen beſchränken ſich die Veränderungen, Nationalgarde iſt im Allgemeinen ruhig und iſt kein 
welche die Belagerungstruppe auf dem Begräbnißplag | beklagenswerther Zwiſchenfall vorgekommen. Da⸗ 
der Gemeinde Thiais vorgenommen bat. Der Feind Gros des Okkupationskorps befindet ſich im Bois de 
kannte natürlich die diesſeitige Vertheidigungsſtellung Bologne, wo eine Revue ſtattfindet, und wird Mittags 
und richtete auf fie ſein Granatftuer, das an vielen in Paris einrücken. Die beſetzten Ouartiert find ver⸗ 
Tagen, beiſpielsweiſe während des Gefechts vom 30. laſſen, Thüren und Fe: ter geſchloſſen. Auf den Bou 
September, im böchſten Maße intenſiv war. Das levards und in der Rue Rivoli find Läden und Cıf6s 
maſſenhafte Einſchlagen feindlicher Geſchoſſe mußte ebenfalls geſchloſſen. 
den Boden des Friedhofes an vielen Stellen aufreißen, —— - 
die Grabdenkmäler beſchädigen, den Zuſtand der Grä⸗ Neu eſte Nachrichten. 
ber ſelbſt verderben. Konnte doch für eine Phaſe Breslau, 2. März. In Folge der eingetrof⸗ 
der Belagerungskämpfe von Paris, die Tage vom fenen Nachricht von der Ratiſtkation der Friedens- 
28. bis 30. November, berechnet werden, daß nicht |präliminarien iſt die Stadt in lebhafter freudiger Er- 
weniger als 5— 6000 Granaten auf das Terrain regung. Die Stadt prangt überall im reichſten 
von Choiſp und Thiais niederſielen. Bei alledem war] Flaggenſchmuck. Große Vorbereitungen zur Illumi⸗ 
der Kirchhof von Thiais, als ihn die deutſchen Poſten nation werden getroffen. 
nach dem 28. Januar verließen, kein swegs in der Brüͤſſel, 2. März. Dem Vernehmen nach dürf⸗ 
Weiſe verwüstet und entheiligt, wie der franzöſiſche ten in der nächſten Woche die Sizungen der Friedens⸗ 
Bericht dies angiebt. Seit jener Zeit haben die Zu- Kommiſſton hier eröffnet werden. gegenwärtigen Verhältniſſen durchaus kein Recht für 
gänge dem in ſeine Beſitzungen zurückſtrömenden fran- Paris, 1. März. In der Stadt herrſcht über⸗ die Zukunft. Thiers fordert die Anweſenden auf, 
zoͤſtſchen Publikum offen geſtanden, und es bleibt all Ruhe. Wie es beißt, wird die Okkupation noch] ſorgfaltig mit ſich zu Rathe zu gehen und muthig 
nur anzunehmen, daß Muthwillen oder Habgier den einige Tage dauern, da es in der Abſicht liegen ſoll, die Verantwortlichkeit für die En'ſcheidung auf ſich 
ſchlechteren Theil der Rückkehrenden zu Handlungen ſämmtliche deutſchen Truppentheile nach einander bei zu nehmen. Redner fährt fort, wir müſſen den Muth 
verleiteten, welche Disziplin und Ehrfurcht des deut- der Beſetzung der Stadt zu verwenden. haben, den unſer Unglück erheiſcht; wenn es noch die 
ſchen Soldaten mit Entrüſtung von ſich abweiſen. — Der Einzug der deutſchen Truppen hat ſich] Möglichkeit gäbe, den Kampf fortzuſetzen, würde ich 
Wenn die durch das Bombardement beſchädigten Grä- ohne irgend einen Zwiſchenfall vollzogen. Eine un! mir gewiß den Schmerz erſpart haben, den Vertrag 
ber von den Franzoſen nachträglich geöffnet, Leich- gemein große Menſchenmenge erfüllte die Boulevard⸗ zu unterzeichnen, aber die Nothwendigkeit erfordert 
name beraubt wurden, jo iſt dies eine Thatſache, die und die Hauptſtraßen; ihre Haltung iſt ruhig und ſes, es handelt fi darum, die Zukunft des Landes 
leiter kein allzu großes Befremden erwecken kann. ernſt. Es iſt aller Grund vorhanden, anzunehmen, zu retten. Brunct, Emanuel Arago und Milltere 
Jeder, der in dieſen Tagen des MWaffenftillftandes daß auch der Reſt des Abends und die Nacht ohne ſprechen ſich gegen die Ratifikation der Präliminarten 
Gelegenheit gehabt hat, die Umgegenden von Paris Störung verlaufen werden. — Mehrere Abthellungen aus. Ein Antrag auf Schluß der Sitzung wird ein- 
zu durchſchwelfen, konnte ſich überzeugen, daß Maſſen Nationalgarden aus den am rechten Seineufer gele- gebracht und angenommen. Die Verſammlung ge- 
arbeitsloſen Geſindels fi in den verlaſſenen Drt- genen Faubourgs, welche ſich gegen die von den nebmigt alsdann die Friedenspräliminarien in nament- 
ſchaften anſäſſtg gemacht haben, die Trümmerſtätten [beutſchen Truppen beſetzten Stadttheile in Bewegung licher Abstimmung mit 546 Ja gegen 107 Nein. 
durchſuchen und was irgend Werth hat, als Raub geſetzt hatten, wurden durch einige Bataillone Natio- Nach der Abſtimmung wiederbolt Keller im Namen 
mit ſich fortſchleppen. Die beſſeren Zeitungen von nalgarden, welche bei der Madeleine aufgeſtellt waren, der Deputirten des Elſaß, ſowie des Maas- und 
Paris ind längſt auf dieſen Punkt aufmerkſam ge- angehalten und in gütlichem Wege alsbald zur Um⸗ Moſel-Departements den Proteſt gegen die Abtretung 
worden und führen über das Unweſen dieſer Maro - kehr veranlaßt. dieſer Landestheile. Keller erklärt gleichzeitig, daß 
deure bittere Klage. Paris, 2. März. Das „Jourual officiel“ theilt dieſe Abgeordneten bel der gegenwärtigen Lage der 
— ee den Verlauf der geſtrigen Sitzung der Nationalver- Dinge auf einen Sitz in der Verſammlung vernichten 
Deutſchland. ſammlung in Bordeaux mit und kaüpft daran die] müſſen, da fie nicht die Vertreter eines dem Feinde 
Schwerin, 2. März. Der Großherzog hat eine Meldung, der Minifter der auswärtigen Angelegen- abgetretenen Landes fein könnten. Schluß der Sitzung 
Stiftung für mecklenburgiſche Invaliden, ohne Unter- heiten werde ſich noch heute Morgen nach Verſaillesf6 ubr 50 Minuten. Nachſie Sitzung übermorgen. 
ſchied, ob dieſelben mecklenburgiſchen oder fremden] begeben, und dürfte ſich daran in Gemäßheit der Bordeaux, 1. März. Die Regierung läßt 
Truppentheilen angehören, errichtet. Dieſe Stiftung Konvention wobl ſchon morgen die Räumung der folgende Depeſche Jules Favre's an Chaudordy, auf- 
bat vorzugsweſſe den Zweck, Invaliden mit einer Hauptſtadt ſchließen. Das amtliche Blatt meldet ferner, gegeben in Paris, 28. Februar, 2 Uhr Nachmittags, 
erſten Ausſteuer behufs Uebernahme zines Gejchäfts daß die geſtern eingerückten deutſchen Truppen die für] verbreiten: Geſtern Abend ging es auf dem Baflil- 
zu verſehen. Der Großberzog bewilligt hierzu aus ſie bezeichneten Stadttheile beſetzt haben und im In⸗ lenplaß und in den angrenzenden Stadtvierteln ſehr 
eigenen Mitteln 20,000 Thlr. und eine gleich: duſtriepalaſt, in den Gebäuden des Circus und des aufgeregt zu, jedoch iſt es zu keinen ernſten Rube⸗ 
Summe aus den Fonds der Militärverwaltung. Die Panorama, ſowie in Privatgebäuden untergebracht ſtörungen gekommen. Heute iſt der Nordbahnhof von 
Annahme von Privatbeiträgen zu dieſem Zwecke iſt ſſeien. Die Börſe, ſowie die Magazine, waren ge- den Nationalgarden, welche alle Eiſenbahnzüge anhal⸗ 
vorbehalten. ſchloſſen. Kein Journal iſt erſchienen. Verläßlichf ten, bejegt worden. General Vinoy iſt hiervon ver⸗ 
Ausland. verlautet, daß in der ganzen Stadt Ruhe herrscht. ſtändigt, und wird die Ordnung wiederherstellen. Von 
Luxemburg, 2. März. Geſtern hielt die Stände⸗ Bordeaux, 1. März. Ueber die Heutige Sigung anderer Seite benachrichtigt man mich, und zwar aus 
kammer eine geheime Sitzung, in welcher über die der Nattonalverſammlung liegt folgender ausführlicher einer Quelle, die ganz zuverläſſig iſt, daß, wenn bie 
Interpellation Würth's berathen wurde. Nach den Bericht vor: Die öffentliche Sißung der National- Ratifikation noch heute Abend hier bekannt werden 
Seitens der Regierung gegebenen Aufklärungen hat Verſammlung begann um 1 Uhr. Die Stimmung, könnte, die deutſchen Truppen morgen nicht einzieben 
die Kammer die öffentliche Diskuſſton über dieſen die ſich überall kundgab, war eine tief bewegte. Die] würden. Sollte man nicht verſuchen, dies möglich 
Gegenſtand im gegenwärtigen Augenblicke für ungeit- Jauf den Galerien befindlichen Damen waren größten zu macher? Es würde uns aus großen Verlegenhei⸗ 
gemäß erachtet. Hiermit wird der Gegenſtand wahr- theils in Schwarz erſchienen. Mehrere Proteſte gegen ten befreien und vielleicht ſogar vor großer Gefahr. 
ſcheinlich erledigt fein. jede Gebietsabtretung wurden auf dem Bureau nie- Thun Sie, was irgend möglich iſt. Denken Sie an 
Aus Paris, 28. Februar, wird dem „Daily dergelegt. Hierauf verlieſt der Berichterſtatter der] die peinliche Lage, in der wir uns befinden. 
Telegraph“ gemeldet: „Wie ich höre, iſt auf die eine 


Kommiſſion, Victor Lefranc, den von der Kommiſ⸗ R = 

oder andere Weiſe der fernere Feldzugsplan des Gra- ſion angenommenen Bericht über die Friedenspräli⸗ Provinzielles 
fen Moltke, welchen dieſer dem Kaiſer vorgelegt und minarien, jo wie ſie find, anzunehmen. Zugleich er⸗ 1 Stettin, 3. März. Zur Feler des durch die 
welcher deſſen Billigung erhalten hat, zwei bervor- klärte derſelbe, die Kommiſſton habe keine Verände- glänzenden Waffenthaten der deutſchen Heere errun- 
ragenden franzöſiſchen Staatsmännern belaunt gewor- rung vorgeſchlagen. Sowohl die Friedensunterhändler, genen Friedens ertönte geflern Abend zwiſchen 5 und 
den. Auf magiſche Weije werden dieſe beiden Her- wie die Mitglieder der Kommiſſion hätten alles Mög-|6 Uhr feierliches Glockengeläute von den Kirchthür⸗ 
ren hierdurch für den Frleden um jeden Preis ge- liche gethan, um die Bedingungen in Betreff der ſofmen, vom Thurme der St. Jocobpkirche die Melodie 
ſtimmt.“ Dr. Ruſſell, der Berichterſtatter der „Times“ ſchmerzlichen Landabtretung zu mildern. Indeſſen wir des Chorales: „Nun danket alle Gott“ und Abends 
in Verſaides, ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe aus. lonnten nicht umhin, uns der Lage der Hauptſtadt fand in den verſchiedenen, mit Zuhörern faſt über⸗ 
Er ſagt: „Die Militärs ſprechen hier mit größter und der Drohungen der Feinde zu erinnern. Auch füllten Kirchen ein Gottes dienſt ſſatt. — Kurz nach 
Begeiſterung von dem großartigen Angriffsplan auf die theilweije Okkupation von Paris iſt für uns ſehr dem Eintritt der Dunkelbeit ſah man ein Haus nach 
ſämmtliche Poſitlonen, den Graf Moltke für eine ſchmerzlich, aber es war dies eine unvermeidliche Ka- dem anderen im hellen Kerzenglanze erſtrahlen und 
etwaige Wiederaufnahme der Feindſeligketten vorbe- lamität. Die Unglücksfälle, von denen wir gegen- nicht lange währte es, als die Stadt, ſelbſt in ihren 
rettet hatte. Innerhalb zweier Tage waren die deut⸗ wärtig heimgeſucht, find aus Urſachen hervorgegangen, entfernteſien Theilen, in einem wahren Lichtmetre 
ſchen Truppen in voller Arbeit geweſen, die Rekruten für welche wir nicht verantwortlich ſind. Die Ehre ſchwamm. Die zur Feier des Tages veranſtaltett 
auf jedem Punkte. wo ſie angeſammelt worden waren, Frankreichs iſt unverſehrt. (Lebhafter Proteſt auf Juumination war in der That eine eben jo alge- 
wegzufegen. Wie es heißt, würde ein Vorrücken mit den Bänken der Linken.) Man dat geglaubt, uns meine, als vielfach äußerſt geſchmackvolle und glän- 
fünf großen Armeefronten, die auf gewiſſen Punkten gänzlich entwaffnen, unſere Kräfte vollſtändig erſchöp⸗ zende. Es würde weit mehr Raum erfordern, als 
konvergtren, zu der größten Niederlage führen, welche ſen zu können. Dieſe Berechnung indeſſen if zu uns für dieſen Zweck zu Gebote fleht, wenn wir 
ſelbſt die franzöſiſchen Truppen bisher erlitten haben. Nichte gemacht. Für den Augenblick handelt es ſich über alles Schöne reftriren wollten, was unſere Augen 
Vor zwei Tagen wurde der Plan vorgelegt und an- nur darum, der Geißel der Invaſion Einhalt zu thun; erblickten; von wirklich ſchönen Ausſtattungen durch 
genommen, und es iſt Grund zu der Annahme vor- für die Zukunft wird es unſere Aufgabe fein, die ſinnige Transparente, Büſten ꝛc. wollen wir indeſſen 
banden, daß die Hauptzüge dieſes Planes in den Verluste, welche uns die Gegenwart zugefügt hat, wie⸗ beſonders diejenigen der Herren: May und G. A. 
geſtrigen Erörterungen den franzöſiſchen Militär- Be- der gut zu machen, und aus den Erfahrungen der Töpffer in der Schulzenſtraße, Aren und Böhlendorff 
hörden mitgetheilt wurden, oder daß man ſie bekannt Vergangenheit Nutzen zu ziehen, indem wir uns dabel in der Breitenſtraße, Schiffmann am Bohlwerk, Gramß 
werden ließ, um ſie von der Hoffnungsloſigkeit der weder der Revolution, noch dem Cäſarismus in die oberhalb der Schubſtraße, Ambach und Jentzen am 
Lage Frankreichs und von der furchtbaren Entſchloſſen-⸗¶»Arme werfen. (Bewegung.) Die Kommiſſion hat Kohlmarkt, Sengſtock am Roßmarkt, Schmitt (Hotel 
beit Deutſchlands zu überzeugen, den Krieg wo nöthig ſich einen Augenblick durch die Idee einnehmen laſſen, de Pruſſe), Brockhauſen und Ewald in der großen 
fortzuſetzen. dem Feinde im Lande völlig freies Spiel zu gewäh⸗ Wollweberſtraße und Rohrer in der Albrechtſtraße er⸗ 

Paris, 1. März. Ein Tagesbefehl des Admi- ren und im Uebrigen der Billigkeit Europas anheim Ideen nur das Rathbaus hüllte ſich ſtellenweiſe 
ral Chaillie befiehlt den unter ſeinem Kommando zu geben, ſich ein Urtheil daraus zu bilden. Aber in vollſtändig in Dunkelheit, indem die Gasflammen 
ſtehenden Marineſoldaten und Matroſen, jede Be- einem Augenblick, wo der Feind die Forts von Paris ibren Dienſt, wie dies bei diefem Gebäude auch ſonſt 
rührung mit dem Feinde zu vermeiden und ſich ruhig beſetzt hat, wo unſere Armeen desorganifirt, wo unſere häufiger der Fall iſt, auch geſtern wieder theil⸗ 
zu verhalten. — Ueber die Vorgänge in der Nacht Linien überall bedroht find, glaubte die Kommiſſton weiſe verſagten. Bei dem ſchoͤnen milden Wetter 
vom 26. zum 27. v. M. iſt eine Unterſuchung ein- einen ſolchen Akt der Verzweiflung, der Parts und wogten Tauſende von Menſchen durch die Straßen, 
geleitet worden; der Direktor des Gefänguifjes St. Frankreich zu Grunde gerichtet haben würde, nicht in welchen vielfach Feuerwerkskörper abgebrannt, Hoch⸗ 
Pelagie iſt ſeines Amtes entſetzt worden. verantworten zu können. Paris und Frankreich wä- rufe ausgebracht und namentlich von unſerer Schul- teljahrshefte geſammelt, die durch die Poſt zu dem 

— Heute früh um 7 Uhr find bereits mehrere ren geopfert worden, ohne daß man fie vorher zu jugend in geſchloſſenen Schaaren „die Wacht am billigen Preiſe von 7½ Sgr. zu beziehen find. Uns 
deutſche Bataillone eingerückt, um Quartier zu machen Rathe gezogen hätte. Eine Ablehnung der Friedens⸗Mypein“, „die Volkshymne“ und „das Preußenlied“ liegen mehrere ſolche Hefte vor, welche uns durch ihren 
und haben um 8%, Uhr den Induſtriepalaſt beſetzt. präliminarien bedeutet nichts anderes als die Be- geſungen, indefjen wurde die Ruhe und Ordnung |vieljeitigen reſchhaltigen Inhalt lebhaft angeſprochen 


Mevmiſchtes 

— Zwei biſtoriſche Tauben erregen auf der 
Geſlügel⸗Ausſtellung zu Dresden großes Intereſſe. 
Dieſelben, von der Frau Prinzeſſin Karl von Preußen 
ausgeſtellt, ſind Brieftauben, wovon die eine, ein 
weißer Tauber, aus Metz, die andere, eine blaue 
Täubin, aus Paris (letztere mittelſt Ballon) abge⸗ 
ſendet waren und beide ihre Reiſe über Frankreichs 
Schlachtfelder gemacht haben. Von deutſchen Trup⸗ 
pen aufgefangen, ſandte Prinz Friedrich Karl dieſe 
gefiederten Feldpoſtillone an ſeine Gemahlin nach 
Berlin, die bekanntermaßen eine große Taubenlieb⸗ 
baberin iſt. Depeſchengürtel ſammt Depeſche des 
Taubers hängen mit ibm im Käfig. In deutſcher 
Ueberſetzung lautet die Depeſche: „Derjenige, welcher 
die Taube auffängt und die Briefe bei der nächſten 
Mairie abgiebt, erhält vom Matre 200 Frs. Als 
Beweis, daß die Briefe in richtige Hände gekommen, 
bittet man, der Taube ihre Freiheit zu geben. Die 
Mairie von Metz.“ Außer dieſen find noch zwei 
Paar Brieftauben aus Hamburg ausgeſtellt, welche 
man von Belgien nach Paris geſchafft hatte und die 
von dort mit Depeſchen in Brüſſel eintrafen. Nach⸗ 
dem jedoch die Cernirung von Paris ſo eng geworden, 
daß man die Tauben nicht mehr in die belagerte 
Stadt cinſchmuggeln konnte, batte ſie der Beſitzer an 
einen Freund in Hamburg verkauft. 

— In der letzten „N.-N. H. 3." leſen wir: 
Herr Earfield, der „republilaniſche Repräſentant von 
Ohio“, ſah dieſer Tage in Indianapolis die Janauſchek 
als „Lady Macbeth“ Mit welch' intenſtvem Inter- 
eſſe er dies geihan und meld’ ſchrecklich Unheil er 
dabet angerichtet, ſchildert ein Korreſpondent des „Eine. 
Volksfreund“ in folgender Weiſe: „Als Frl. Janau⸗ 
ſcheck im Holbwachen von den furchtbarſten Gewiſſens⸗ 
qualen gedrängt, die Blutflecken von ihren Händen 
zu waſchen verſucht, die fie an denſelben zu ſehen 
glaubt, waren ihre Haltung und ihr Spiel ſo er⸗ 
greifend, daß General Garfield, der bekannte Obio⸗ 
Repräſentant, mit krampfhaftem Griff die Lehne der 
vor ihm ſtehenden Bank faßte, um ſich der faſt über⸗ 
wältigen Wirkung, welche die Scene auf der Bühne 
machte, zu erwehren; vor ihm ſaß unglücklicherweiſe 
eine Dame, deren lange, bis auf die Lehne des Sitzes 
berabhängenden Locken ſammt Chignon bei der Ge⸗ 
legenheit in den Händen des exaltirten Generals 
blieben.“ 

— Der „Corriere di Sardegna“ bringt fol- 
gende Nachrichten über Garibaldi's Ankunft in Ca- 
prera: Am Donnerſtag (16.) ſtieg der General in 
Begleitung ſeines Sekretärs Baſſo und einer Ordon⸗ 
nanz, unweit von La Maddalena in der Meerenge 
„Paſſo della Moneta“ aus dem Dampfſchiffe „Gyp⸗ 
tus“ in ein Boot und fuhr nach Caprera. Das 
Dampfſchiff warf gar nicht Anker, ſondern kehrte 
augenblicklich nach Marſeille zurück. Der General 
kam kraftiger, als er geweſen, auf die Inſel zurück. 
Das Lagerleben bekommt ihm gut. Nur iſt der 
Schmerz ſeines bei Aspromonte verwundeten Fußes 
wieder erwacht und er mußte wieder zu den Krücken 
greifen. Dies hat ihn jedoch nicht abgehalten, jeine 
landwirthſchaftlichen Beschäftigungen wieder aufzu⸗ 
nehmen. Er beſucht täglich ſeinen Weingarten in 
Jontanaccla, wo er zweihundert Stöcke ſardiniſcher 
Moskatello zu pflanzen gedenkt. Am 19. empfing er 
unter Anderem den alten Schwalker Antioco Gipia, 
welcher 1857 bel der Expedition Piſacane den „Ca- 
gltart“ befehligt hatte. Der General nahm ihn gaſt⸗ 
lich auf und lud ihn zu Tiſche. In feinem Geſpräche 
ermüdet der wieder Landwirth gewordene Krieger nicht, 
der liebevollen Aufnahme zu gedenken, die ihm in 
Frankreich Seitens der Bevölkerunng geworden. Man 
ſieht der baldigen Rückkunft Menotti's, Ricciottt's, 
Cancio's, Gusmaroli’s, Rollano's und des Maſchi⸗ 
niſten des „Tortoli“ entgegen. 


Literariſches. 

Der „Staats-Anzeiger“ bringt ſeit einigen 
Jahren ſehr wichtige Arbeiten aus dem ſtatiſtiſchen, 
literariſchen und geſchichtlichen Gebiete, welche bleibende 
Bedeutung haben und dem Blatte einen beſonderen 
Werth geben. Dieſe Aufſätze werden auch als Vier- 


— 


1 
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haben und die wir daher unſern geehrten Leſern warm 
empfehlen können. Die Aufſätze enthalten zum Theil 
ſehr werthvolle, den Miniſterien oder Provinzial- Ar- 
chiven entlehnte Daten, welche nur Wenigen zu Ge⸗ 
bote ſtehen und dem Blatte eine beſondere Bedeutung 
eben. 

l Howe, der gegenwärtige und zukünf⸗ 
tige Stand der wichtigſten europäiſchen Prä⸗ 
mien- Anleihen. Theil II. und III. Das vor- 
liegende Werk bildet für Alle, welche ihr Geld vor⸗ 
theilhaft in Papieren anlegen wollen, ein unentbehr⸗ 
liches Hülfsmittel. Es zeigt für jede Prämien ⸗An⸗ 
leihe, ſowoßl für die verzinslichen und unverzinslichen 
Prämlen-Anleihen der europäiſchen Staaten, als auch 
für die Prämien-Anleihen größerer europäiſcher Städte 
und Geſellſchaften, für jedes Jahr den wirklichen 


„N . ⏑— l...... ... 


Werth nach, den fe beſitzen. Es iſt dies eine über- 
aus mühſame Arbeit, welche in mathematiſchem Rech ⸗ 
nen die größte Uebung, in kaufmänniſchen Dingen 
den gewandteſten Ueberblick vorausſetzt und ſelbſt 
von gewlegten Kaufleuten nur ſelten richtig gelöft 
wird. Wir können das Werk daher Allen, welche 
in derlei Papieren Geſchäfte machen, dringend em⸗ 
pfehlen. 


Woll bericht. 


Breslau, 27. Februar. Der Umſatz in verfloſſener 


Woche läßt ſich auf ca 650 Centner diverſer Gattungen 
beziffern und zwar 150 Centner polniſche und preußische 
Wollen in den 50er Thlr., Capwollen in den 60er Thlr. 
100 Centner zu Lieferungszwecken, Kunſtwäſche, Sterb- 
lings⸗, Gerker⸗ und Lockenwollen. Preiſe unverändert 


€ titäl 44—48½ , per Frühj. 49, Br., ½ Gd. 
Börſen⸗Berichte er 5085 u. & Br., ½ Gd., 
Stettin 2. März. Wetter ſchön. Wind SW. Erbſend unverändert, per 2000 Pfd. nach Qualität 


Barometer 28“ 9, 
Mittags + 2 R. 
An ber Börſe. 


Temperatur Morgens — 4% R. Futter- 47—48 % S, Koch⸗ 52—53 , per Früh⸗ 
jahr Futter- 52 Br., 511% Gd. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 

Weizen etwas höher, loco per 2000 Pfd. nach Qua- U 


115 llez. 
lität gelber inländ. geringer 62—66 , beſſerer 67—72 Rü b öl feſter, loco in 200 Pfd. 29%, 3% Br., per 
, feiner 73—78 f, 83—8öpfd. gelber per März 79 | März 28,19% Br., April⸗Mai 29 /n, Y A bez, Sep⸗ 
Ag nom., per Frühjahr 80, 79% ½ bez. u. Gb., per] tember⸗Oktober 27 ¼½ K bez. 
Mai⸗Juni 80 ½, % & bez. u. Gd., per Juni-Juli 81, Petroleum loco 7½ % Gb., ½ Br. 
803 bez. Spiritus matt, loes ohne Faß per 100 Liter à 
Rog 845 behauptet, loco per 2000 Pfd. nach Qua- 100 Prozent 17% Ag bez., per März 173, 2 nom., 
Yitöt 5154 , feiner 53-56 , per März 54½ Ja 18 172, % Br., Mai⸗Juni 17%, M Br., Juni⸗ 
nom., per Frühjahr 55, Y & bez., 55 Gd., per] Juli 18 ½ 9% bez., Inli⸗Auguſt 18%, ½ Br. 
Mai- Juni 55½% 4 bez., Gd. u. Br., per Juni ⸗ Juli Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79 , Roggen 
56½ & bez., Br. u Gd. 54½ W, Rüböl 28%, , Spiritus 17 9% 
Gerſte feſt, loco per 2000 Pfd. 45 —50 & nach 


Käufer waren zum großen Theil öſterreichiſche Händler Qualität. 


und außerdem inländiſche Fabrikanten. 


Für die vom Hurgertode bedrohten Iſraeliten im heiligen 
Lande bat ver von Herrn Rabbiner Dr. Lehmann 
zu Mainz, edirte 


Ifraelit 


in zwei Monaten mehr als 12,000 Fl. geſammelt, ein 
thatſächlicher Beweis des Vertrauens nad der Verbreitung, 


Stettin, den 28. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 

III. 973/12. 1870. 
Das Domainen Vorwerk Grammentin im Kreiſe 
Demmin, 2%, Meilen von der Kreisſtadt Demmin ent- 
fernt, mit einem Areale von 1120 Morgen 45%, ANRuthen, 


die das genaunte Blatt genießt. — Die Vermehrung ber worunter circa 990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 


Abounentenzahl iſt derart im Zunehmen, daß die bisher 
erſchienenen Nummern zum zweiten Male gedruckt werden 
mußten. In Folge deſſen können vollſtändige Exempla re 
vom 1. Jauuar 71 au gerechnet, nachgeliefert werden. — 
Einſender glaubt namentlich auf die ſo ungemein beliebten 
Feuilleton -Erzäßlungen aufmerkſam machen zu ſollen; 
die demnächſt erſcheinende, „Zur rechten Zeit“ be⸗ 
titelt, wird eine der ſchönſten ſein, welche bis jetzt ver⸗ 
oͤffeutlicht worden. Alle Poſtämter und Buchhandlungen 
nehmen Beſtellungen an. N 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Sauter (Stettin), — 
Seſtorben: Schuhmachermſtr. L. Krahn (Stettin). — 
Heizer Wilh. Fubrmann (Züllchow). — Arbeiter W. 
Dinſe (Stettin). — Schloſſerlehrling E. Hagemeiſter 
(OGrünhof). — Frau Louife Zimmermann geb. Ploewe 
(Grabow). — Frau Wilhelmine Bruſt geb. Böttcher 
(Stettin). — Tochter Alwine des Herrn Kühl (Stettin). 
— Tochter Martha des Herrn Muswiek (Stettin). — 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 5. März werder i dev hiefigen 
Kirchen predigen: 
Ju der Schloß⸗Kirche; 
Herr Candidat Nedtwig um 8 ¼ Uhr. 
In der Jacobi: Kirche: 
err Pan er Boyſen um 9 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Paſtor Teſchendorff 10% Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Ubr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
dere Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
Friedens⸗Dankfeier für die Jugend.) 
Neu⸗Toruei im Beetſaale. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Neu Tornei in Bethanien. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Ubr. 
Herr Paſtor Bramesſel um 6 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9½ Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe ⸗Gottesdien ft 


Termine vom 6. bis incl. 11. März. 
n Subhaſtations fachen. 
6. Kr.⸗Ger. Greifenbagen. Grundſtück Nr. 20 in Neu- 
Brünken des Eigenthümers Chriſt. Fr. Wolff. 
Kr.⸗Ger. Cammin. Grundſtück Nr. 30 in Cretlo w 
des Eigenthümers Wilh. Voelker. 
. Kr.⸗Ger. Stettin. Grund ſtück Nr. 20 in Gotzlow 
des Maurers Carl Graff. 
In Konkursſachen. 

7. Ke.-Ger. Stettin. Zweiter Prüfung term. im Kouk. 


S 9 


über das Verm. des Weißwaarcuhändlers Manaſſe 


Croner hier. 

9. Kr⸗Ger. Stettin. 
über den Nachlaß des hier verſtorbenen Kunſtd rechs lers 
Weybrecht. 

10, Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Erſter Prllfungsterm im 
Kouk. über das Verm. des Lederhändlers Theodor 
Broſe daſelbſt. 

U. Kr.-⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungsterm. im Konk. 
über das Verm. des vormaligen Bäckermſtr. Eruſt 
Theodor Schulz hier. 


Bekanntmachung. 


Bei Kıffarion der Wechſelſtempelmarken wild fo viel⸗ 
ſeitig gegen die beſtehenden Vocſchriften gefehlt, daß wir 
uns im Jutereſſe des betheiligten Publikums zur Ver⸗ 
meidung der hohen Kontraventiohöftrafe veranlaßt finden, 
Nachflependes zur Kenntniß zu bringen: 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen find die Bunded⸗ 
fempelmarken zu Wechſeln und den dem Wechfelftemp. I 
Usterivorfewen Anweifangen sc. in der Act zu verwenden, 
daß die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden 

arken auf der Rückſeite der Urkunde und zwar, wenn 
die Rückseite noch un eſchrieben if, am oberen Rande 
derſelben, anderenfalls unmittelbar unter dem letzten Ver⸗ 
dude (Judoſſemert u. ſ. w.) dergeſtalt aufzukleben find, 

aß oberhalb der Marke kein zur Niederſchrei⸗ ung eines 
ermerkes ze, hinreichender Raum übrig bleibt, und daß 
ner der zur Seiſe der Marken etwa frei bleibende 
aum in der Höhe der Marken zu durchkreuzen iſt. 
tnvlich müffen in jeder einzelnen der aufgeklebten Marken 
mindeſtens die Anſauge buchſtaben des Wohnortes und des 
amen, beziehungeweiſe der Firma desjenigen, der die 
dn 31 verwendet, ſowie das Datum der Verwendung 
Ne, ern) mittelſt deutlicher Schriftzeichen (Buchftaben 
10 1d herr) ohne jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueber ⸗ 
ift niedergeſchrieben werden 
tettim, de! 28. Februar 1 


871. 
Königliches Haupt-Steuer-Amt. 


| 


fol auf die 18 Jahre von Johaunis 1871 bis Johannis 
1889 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3600 % und die 
Pacht⸗Kaution auf 1200 Ag ſeſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponſblen Vermögens 
von 25,000 Sg erforderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 26. April d. Is, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer 
hierſelbſt anberaumten Vietuugs⸗Termin laden wir Pacht⸗ 
bewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertrage und die Licitatious⸗Regeln ſowohl in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur, als bei dem zeitigen Pächter Herru 
von Sprewitz zu Grammentin, welcher die Beſich⸗ 
tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geſtatten wird, eingeſehen werden konnen. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest, 


Herzliche Bitte. 


Eine angenſchwache, verſchämte Wittwe hierſelbſt, be 
findet ſich mit ihrem an einem organiſchen Fehler leidenden 
minorennen Sohne in einer total mittelloſen und hülfs⸗ 
loſen Lage. Sie hat zwar auf alle nur mögliche Weiſe 
ſich redlich durchzuhelfen verſucht, aber unter a len denk ⸗ 
baren Entbehrungen ihr elendes Leben allein nicht feiſten 
können, und war da her z m großen Theil auf Almoſen, 
ein bittrer Nothbehelf, angewieſen. Dieſe Quellen ver⸗ 
ſiegen aber mehr und mehr, und fo brängt ſich ihr denn 
die ernſte Frage auf: „Was wird aus uns Armen 
werden?“ Nur ein Stern der Hoffunng leuchtet ihr 
noch auf ihrem dunklen Pfade, nämlich durch einen Appell 
ihrer Noth an die Oeffentlichkeit Hülfe zu erhalten. 
Möge dieſer denn Herzen erwecken, welche ſich biefer 
ſchwer geprüften Frau annehmen, und Gott wirds Allen 
reichlich lohnen. 

Zur Empfangnahme etwaiger Gaben chriſtlicher Liebe 
find gern bereit: die Exped. d. Bl., Herr Conſ. Carus, 
Herr Superintendent Hasper, Herr Prediger Hoff⸗ 
mann und die Gebr. Teſſendorf. 

Von den e Liebesgaben wird za feiner 
Zeit öffentlich Rechnung gelegt werden. 
Stettin, den 21. Februar 1871. 

Die Redaktion. 


Nationaldank-Stiftung. 


| Veteranen⸗Looſe a 1 Thlr. 


Ziehung am 1. Mai er. — Loo ſe in allen Städten, 
in Stettin bei 


Herm. Block. 


National-Dank-Stiftung. 


Die Gewinne der zum Beſten dieſer Stiſtung geneb⸗ 
| migten Veterauen⸗Lotlerie, beſtehen in Werth⸗ 


Gegenſtaͤnden von 5000 %, 4000 %, 3000 
Hr 2000 , 1000 34, 500 34 :., und nicht 
wie aus den Bekanntmachungen angenommen werden 


Erſter Prüfungsterm. im Konk. könnte is baarem Gelbe. 


Die Lotterie ift von Sr. Excellenz d. Herrn 
Minifter des Innern genehmigt. 


Herm. Block, Stettin. 


Bevollmächtigter des Comitees der Veteranen-Lotterie. 


Preuss. Veteranen - Lotterie. 
Zum Beſten unſerer hülfsbedürftigen Krieger. 
Die Zieh begiunt am 1. Mat d. $ 


Jedes Loos 
gewinnt. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreiegerichts follen 
am 6. März er. und event. am fol⸗ 


genden Tage, Vormittags von 9 Uhr ab 
im Geſchäftslokal des Kaufmanns Herrn Bethke, grüne 
Nr. 2 die ſeit 6 Monaten und länger ver⸗ 
fallenen Pfänder meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
een werber, 


Schanze 


Hauſl. 


erg 


Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 


Bekanntmachung. 


Durch die von dem Kaufmann Block zu Stettin und mehreren anderen Agenten in öffentlichen 
Blättern und Zeitungen erlaſſenen Aufforderungen zur Betheiligung an der Preuß. Veterauen Lotterie ſcheint das 
Publikum in den Irrthum verſetzt zu fein, als wean es ſich dabei um Geldgewinne handelt. Da aber ausdrücklich 
das Ausſpielen von baarem Gelde verboten, und nur die Aueſpielung von Sachen geftattet if, jo mache ich das 
Publikum Hierauf noch beſonders aufmerkſam und bemerke zugleich, daß nach dem genehmigten Plaue 100,000 
Loofe ausgegeben werden ſollen, und daß davon auf 90,000 Looſe, Gewinne von Gegenſtänden zum Kauſwerthe von 
je 5 S. f ner Looſe desgl. zum Kaufwerthe von je 15 , 2500 Looſe desgl. zum Kaufwerthe von je 1 
u. ſ. w. fallen. 

Naugard, den 1. März 1871. 


Landrath von Bismarck, 
beauftragt mit der ſtaatlichen Kontrolle obigen Lotterie⸗Unternehmens. 


Preuss. National-Versicherungs-kesellschaft 


in Stettin. 

Die Aktionaire der Preußiſchen National⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft werden 

in Gemäßheit des §. 29 des revidirten Statuts zu der 

am 6. April er., Vormittags 10 Uhr, 
im biegen Börſengebäude abzuhaltenden 26. ordentlichen General⸗Verſammlung 
hiermit eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Ligitimatlon im Bureau der Geſellſchaft, 
große Oderſtraße Nr. 7 am A. und 5. April cr. verabfolgt, und nur ausnahms⸗ 
weiſe an Fremde, zureiſende Aktionatre noch am Morgen vor der General⸗Ver⸗ 
ſammlung im Boͤrſen⸗Gebaͤude ausgefertigt werden. 

Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1870 iſt vom 23. März ab auf 
unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 

Stettin, den 2. Marz 1871. 

Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen Nattonal⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ferd. Brumm. G. Bartels. C. F. Bävenroth, Alb. de la Barre. Euchel, 
Baltischer Lloyd. 


Sctettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchiff fahrt zwiſchen 


Stettin und New Horf 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 


Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eiſernen A. I. Poſt⸗Dampfſchiffe 


Humboldt, Capt. P. Barandon, und Franklin, Capt. F. Dreyer, 


werden im April d. Jahres beginnen, die Abfahrtstage in nächſter Zeit genau angsreven und Extra Dampfer 


nach Bedürfnis eingelegt werden. 
a 1, .. 100 Pr. Cit., Zwiſchendeck 55 % Pr. Ert incl. Beköſtigung. 
a * 


cht: 4 2. — und 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des VBaltiſchen Lloyd, in Stettin an 
ie Direktion. 
Tüchtige und zuverläſſige Agenten werden überall zu engagiren geſucht. 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu 
Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Kurſus am 8. Mai er., während der Vorbereitungs⸗Unter⸗ 
sicht für neu eintretende Schüler bereits am 24. April er. feinen Anfang nimmt. 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der 
Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 
Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 
Pflege nv. ſ. w., 35 Thlr. Den Herren Baubeamten, Bauunternehmern, Bau⸗ 
gewerkmeiſtern ꝛc. werden auf Antrag von der Anſtalt tüchtige Schüler zur Ueber⸗ 


\ 


| Nadme von Polter- und Bureauſtellen zu jeder Zeit überwieſen: 


Kaufpreis 
1 Thlr. pr. Loos. 


öllinger, 


Direktor der 1 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expediion, 
Etablissements unter überall gleich lautender Firma: 


Hamburg, Lübeck, Berlln, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
Frankfurt a- M., München, Nürnberg, Stuttgart, Wien, Prag, 
Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, 


Usanne. 


jeden Bücherfreund! 


Haus- und Küchengeräthe! Die heiter Bücher! Neu! 


Wirthschafts-Artikel jeder Art. 5 Pracht⸗Kupferwerke, Claſſiker, 


1) Byron’a ſämmtl. Werke, deutſch, 12 Bände, Elaff.- 
Format, mit feinen Stahlſtichen, 2) Körners ſämmtliche 
Werke, ſehr eleg. geb., zuſ. nur 58 Sp ünsel- 
dorfer Künstler- Album, berübmtes Rupfer- 
werk in Quart. in Original⸗Pracht⸗Einvänden mit Golds 


Musterküche. Intereſſante Werke und Schriften, ſchnitt 24, „ — Düsseldorfer Bilderalbum, 

Grosse permanente 3 Romane, Uuterhaltungslektüre, zu 2 gr. b 0 ME 1 5 * 1 Sn: 

8 5 Aus gabe, 10 Bde., — r Scott's om. 

Ausstellung Ausverkaufs⸗Spottpreiſen ! baz u 140 ber au 5 % 2 9 ; 
zu Jedermanns freier + 5 f 

Ansicht, Alles neu! complet! fehlerfrei! ir 1 10. W. 51 4 Se eig FE 

A ih f ex v. Humboldt's Leben und Reifen, mit Portrait, 8 *. beide Werle auf. nur 3% 8 Landwirth- 

. oep or, elegant gebunden, nur 18 Ze! — Hilustrirte Ge- schaft, Allgemeine, des 19. Jahrhunderte, enth. alle 

Hoflieferant. [esrehie, mit vielen 20 ten Abbileungen, noa Föcher der Landmirthſchaft, SO Bde. mit 2500 Abb. 


z Auflage, nebſt Atlas von 38 coloritten Karten, größtes 
Schulzen- u, Königsstr.-Ecke. 
... .... TEE REN RE 


Ausverkauf von Vorkoſtwaaren. 


nur 3 % — Venedig u. Neapel, mit 48 Stahlſtichen 
von Poppel und Kurz, groß Octav, nur 40 Ger — 
1) die Gebeimniſſe des Schaffots, 4 Bände Octav, 2) 
Geheimnißvolle Erzählungen ꝛc. gr. Oct., mit Kupferv, 
zuſ. nur 35 Ohlna, Land und Volk, Sitten und 


Folio, geb., eleg, nur 2 % — Conservations-Lexicon, 
Neueſtes, Großes, Allgemeines, des geſammter menſchlichen 
Wiſſene, 32 Lieferungen, neueſte Auflage, vollſtändig von 
A- 3, in ſtarken Oktavbänden, (jeder Band ca. 650 S.), 
größtes Lexikon - Format, eleg. 1869, nur 2½ . 


5 rk i it 35 5 

wie ——— Beet 2 0 17% u. 2½ e — Gonservations-Lexicon ber gefammien kaufmänniſchen “ein 5 N uur 50 1. — 1 
geſch. Aepfel a 2” Wiſſenſchaften, vollſtändig von A—3, in 5 ſtarken Octav- mit 12 berühmten Kupfertafeln, Kunſſblättern, nur 3 
Wiener Gries a Bid. 3 bänden, größtes Lericon-Fermat, fratt 14 % nur 2½ — Das nene Decameron, 2 Bde., mit Bild, nur 2%, 
Reie⸗Gries = Bid; 2% — Für den Salon u. Büchertisch: Die Wiener AR Deinbardſtein'e Werke, PraytAusg. in 7 Octav⸗ 
Kartoffelgraupen 2 b. 3 ö Seeber en, großes brillantes Pracht⸗ händen, ſtatt 12 , n. 50 Ar — Chevalier Faublas 
Figur⸗ u. Alpbabetundeln a Pfd. 4 - upferwerk in groß Quart, mit 4 B gr. Praht-Stahlft,, | beſte deutſche Ausgabe, 4 Octatkbe. m. Kupfern, nur 3 
Bestes Kraftmehl a Bid. 3 Ir Kürmblätter (Raphael, Rubens, van Dyk, Rembandt ꝛc.) % — (asanoya’s Memoiren die beste vollſtändigſte 
. fd. 2½ Im nebſt kunſigeſchichtlichen Text, u. Biographien der Künſtler, deutſche illustrirte Pracht-Ausgabe, in 17 Bänden, gr 


Sago a Pfd. t 
Strahlen · 1888, Quart, eleg. ſtatt 16 uur 2%, 3 (Als Set., mit ſämmtlichen Nur. Kupfertafeln, flatt 15 % 
en eee Geſchent paſſend enth. die Werke unferer berühmten nur 5 % — 24 vertchiedene Hamburger Broſchüren mit 


a ſchöͤnſtes f 8 
Maccaroni ni 5 82 Meiſter in Wort und Bild.) — Reichenbach's ſchönes Titelbildern, jedes a 7½ . Rußland und die 
„Graupen a Bid. 2 Naturgeschichte, mit prachtvoll colorirten Kupfern, groß Ruſſen, 3 Quartbände, (ſehr felten), 2 % — La- 
J. Sehrabiseh, 5 Löutgbef 7. [Format, elegant gebunden, nur 40 Sr — Halerische martine's Werke, 45 Bände, Elaffiter Format, 3½ r 


Botanik v. Wagner, mit über 400 Abbildungen und 


— Bibliothek deutſcher Romane der beliebteſten neuen 
Tonbildern, 2 Bände, pompös gebunden, nur 50 


. deutſchen Schriftftieler, 40 große ſtarke Oetavbände, 
armeister, Geſchichte der Schöpfung, mit 100ten Ab- nur 45 Hr (Werth über das Sechsfache.) — Hetlein’s 

bildungen, pompös gebunden, nur 45 . — Reisebilder | Sittenromane: Unter dem Schleier der Nacht, die gnädige 
u. Jagäkizzen aus Indien, berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, Frau ꝛc., (fehr pikant und intereſſant) 9 Bände mit 
mit den vielen prachtv. color. Kupfertaſeln, gr. Format up fern, zuſammen nur 50 Ir 


eg. Nur 45 pr Geschichte bes Rabbi Jeschüs ben Re es 
0 Musikalien. 


Jossef Hanootzri, genannt Jesus Christus, . einzig 
wirklich wahre und natürliche Geſchichte des gr. Propheten 
von Nazareth, nebft aftengemäßer Darſtellung des ſiskaliſchen per-Album, 12 große Opernpotpourris f. Piauo 
Proceſſes, ſehr ſelten, da ſaſt alle Expl. verbrannt wurden, (Freiſchütz, Don Juan, Hauft Afrikanerin ze.) alle 12 
1 Bde. Ott., att 8 * nur 3 . Auezug in 2 Bm, | Opern brillant ausgeſtattet, zuf. nur 2 Ag 
17¹ . — 1) Sohillerg) ſämmtliche Werke, bie illuftr. Leder ohne Worte, von Menbelsfohn Bartholdy, Abt, 
Cotta ſche Orig.⸗Pracht⸗Alleg, mit der . Kaulbach ſchen Schubert ꝛc., neue elegante Ausgabe, mit Meldelsſobn's 
Stahlſtich⸗ Gallerie, 2) Gallerie Europäiſcher Städte, Portrait, jehr eleg., uur 1%, — Salon- Com- 
Kupferwerk in gr. Oktav, mit 40 berühmten Stahlſt, positionen für Piano, 16 der beliebteſten Piecen 
3) Lessings Werke, eleg. geb., alle 3 Werke zuf., nur von Aſcher, Mendelſohn zc., eleg. nur 1 h — Tanz- 
3 % — Grazien-Album, mit 24 Photograpbien, eleg. Album für 1871, die neueſten u. beltebteſten Tänze für 
geb. mit Goldſchnitt 2 % — I) Schiller Dent- | Piano, m. Bild, eleg. nur 1 Ag — Tanz- Album f. 1870 
würdigkeiten, Leben und Schriften, von A. Diezmann ebenſo, 1 — Tanz. Album für Bioline f. 1871, 1 
mit Portrait und 7 Stahlſtichen, pompös gebunden, 2) 0 der belledteſten Ouverturen für Piano, von 
Schiller-Album, gr. Kupferwirk mit Text und] Bellint, Mozart, Noſſini zc., zuſammen nur 2 N — 
prachtvollen großen Stahlſtichen aus deſſen Leben und 8 der bel. Tänze für Clavier, einz. 2 Ir, zuf. 1 
Wirken, in Folio. eleg. beide Werke zuſammen ur 50 — Opern- Duette für Piano u. Violine (Barbier 
— Felerstunden, intereſſantes Kupferwerk,] Lucia, Hugenotten ꝛc.). 1 8 Opern zuſ. uur 48 . — 
die ſchönſten Romane, Novellen ꝛc. der beliebteften Schrift] 80 de: beliebteſten Tänze für Violine, leicht arrangirt, 
steller, 2 flarke Bände, groß Quart, mit vielen 100 ten] zuſ. nur 1 „ — Schuberts 80 Lieber, mit 
Huft., nur 1 % — Marie sophie Schwartz | Planobegleiturg, eleg. 24 — Des Pianisten 
deliebte Romane, 110 Theile, nur 3 % — da, Hausschatz, 12 brillante Salen-Compoſitionen, v. 
Memoiren einer Schauspielerin, von Bod, 24 Pr — Godfrey, Kafka, Richards, Aſcher ꝛc, ſehr elegant, nur 
Musée secret, in 8 Kunſtblättern, 2 % — Capitain|ı Beethoven u. Mozarts fämmtliche 
1 Seeromane, 14 Bände, ſchöne deutſche Oetav⸗ (54) Klavier⸗Sonaten, elegante Quart-Pracht- Ausgabe, 
Jugend⸗Zeitung, die große deutſche, zuſammen nur 2 % — Concert-Albuns für die 


Rum, 

a Flaſche 5 Sgr. excl. Glas, 
Arrac, Cognac, Punſch⸗, Grog⸗ 
u. Glühwein⸗Eſſenz 

zu verſch iedenen Preiſen empfiehlt 
Die Deſtillations ⸗Nieberlage von 


Gustav Kühn, 
18. Fiſcherſtraße 18, am Krautmarkt. 


Neueſte Erfindung. 


Wer ſich eine angenehme Unterhaltung bereiten will, 
der wähle ſich einen Pſychographen oder Seelen» 
ſprecher, welcher durch menſchlichen Magnetismus in 
Bewegung gebracht wird, und wodurch man ſich mit ab» 
* —— Seelen welche einem lieb und theuer find, 
n Verbindung ſetzen und beſprechen kann. Apparat nebfl 
Gebrauchs⸗Anweiſung a 3 „ find zu haben bei 


Vollmann, 
Frankfurt a. D. in Preußen. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- Seife, 


vom Königl. Kreis-Phyfitus Dr. Alberti erfahrungsmäßig 
wegen der bekennten Serbe ee Bag des Schwefels 
auf die Haut als ein g Hautver — 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 


Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen ul de Koch humoriſt. Romane elegante Welt, die ſchönſien Klavier⸗Compoſitionen, leicht 
Hantkraukheiten empfohlen. y 30 Theile mit und brillant, mit Kupfern, pompös mit Bergolbu:g, nur 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 My m |45 Sr Festgabe für die Jugend, ca. 300 Licblings- 


flüde aus Opern, Liedern, Fantaſien ꝛc., der bellebteſten 
Componiſten. zuf. elegant nur 2 % 


Gratis werden bei Aufträgen von 5 an, bie bes 
kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be 
ſtellungen noch Kupferwerke, Claſſiker ꝛc. 
Geſchäftsprincip feit länger als 20 Jahren: 
Jeder Auftrag wird fofort prompt, emballagefrei in nur 
gämlich neuen, fehlerfreien Exemplaren unter Garantie 


Dr. v. Eraefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beförderube 


Eis-Pommade, 
in Flaſchen a 12%, , verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf bie Kopfuerven 
und fordert 3. verläſſig das Wachsthum ares. 


eſucht) nur 5 . (Werth 
Falte, 24 Kunftöl. Quart, 


Fur die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. e en de a den n iti an Die 
Dept in Stettin, u allein bei ai wichtigen Aubang (jehr ſelten 
A Ren him e de J. b. Polacksche Export- 


Eingemachte Gurken, 
ſaure Gurken und Pfeffergurken 
in großen Gebinden, Oxhoften und ausge⸗ 
zehlt, offerixe in ganz vorzüglicher Waare. 
Pfeffergurken eee een 

a Schock 74 Sgr. 
Zuckergurken beſtens eingemacht 
A 


Pfund 74 Sgr. 
Seufgurken beſtens 285 80 f 
a Pfund 23 Sgr. 
Pflaumen beſtens eingemacht 
a 


Geſchäftslokalitäten Bazar 68. 


Bücher und Muſikalieu find überall gänzlich noll- 
und steuerfrei. 


— innen 


Zu Ausſtattungen ꝛc. 
empfehle mein Lager; : 

önigl, Berliner und Schumannscher Porzellane, 
Letzteres auch in Ansfebuß zu hetentend billigeren Preiſen. 


74 Sgr. 1 N 
Preißelbeeren Nie agree 1 er Fs. und Glaswaaren 
do Ku nge 5 Einkäufe für den Bazar werden beſonders billig berechnet. 


F. A. Otto, Sohlmarit 8, 
Königlicher und Kronprinzlicher Hof⸗Lieferant. 


— — —— —— — —— 


a Pfund 24 Sgr. 
Wilh. Grohmann, 
Frauenſtraße 43. 


Chocoladen 


aus der Fabrik 
von 
Jordan & Timaeus 
in Dresden, 


zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt 
C. Klawieter, 


Breiteſtraße 59, 
neben dem Hotel zum Deutſchen Hauſe. 


Meine Bräune⸗Einreibung 
iſt das berrlichſte nur äußerliche Mittel für jede vor⸗ 
ſichtige Mutter zum Schutze gegen die häutige 
Braune, Diphtheritis, zur ſchnellen Heilung 
jedes Huſtens bei Alt und Jung, das einzige Heil⸗ 
mittel des Keuch huſtene u. alten Kehlkopfleidens 
Es werden jährlich ſo viele, Viele damit gerettet 
Dr. Netseh, Specialarıt für Halsleiden, Kröpfe ꝛc. 
in Dresden, Amonſtraße 80, durch mich zu beziehen. 


Näh⸗Maſchinen 


verſchiedener Syſteme halte ſtets vorräthig und mache gleichzeitig auf die 

Handmaſchine von Clemens Müller in Dresden, 
Saxonia, 

aufmerkſam. Es iſt dies die vollkommendſte Hand⸗Nähmaſchine mit doppeltem 

Steppſtich. 


W. Steinbrink, 
Uhrmacher und Mechaniker. 
Mönchenſtr. 27. 


„Apileptiſche Arämpfe (Fallugh > 28225 


U kt oa 
Sein er Be enfzabe 1 Aber Hundert geheilt. 


n vorzüglicher Waare, Erbſeu⸗Mehl, 


pr. Pfd. 5 Ge, gut erhaltene Sardellen pr. Pit. ö 
Sr, empfiehlt 


erfragen Königsſtraße 5, 1 Treppe. 


zu möglichſt baldigem Antritt einen jungen Mann aus 


20% VICTORIA-THEATER 


Spliß⸗Erbſen 
Gänſepökelfleiſch 


H. Lewerentz. 
Ein junges Mädchen empfieblt ſich den 
geehrten Hertſchaften als Nähterin. Zu 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für meine Buch⸗ u. Muſikal ien Handlung ſuche 


guter Familie als Lehrling. 
II. Dannenberg in Stettin 


Ich ſuche für ein junges Mädchen, 

welches die Landwirthſchaft gelernt und 

ſich jetzt unter meiner Leitung in der 

feineren Koch kunſt, ſeit einem ganzen Jahre 

ausgebildet hat, ein gutes Engagement 

am liebſten als Köchin auf's Land. 
Adreſſen werden erbeten von 
Sophie Stolpe, Köchin, 

auf Schloß Neudorf bei Bentſchen, 
Prov. Poſen. 

Ein junger, gebildeter mecklenburgiſcher Oekonom in 
Schwerin, 4½ Jahr bei der Wirthſchaft, ſucht eine Wirth⸗ 
ſchaf terſtelle, wo er unter der ſpeciellen Leitung des Herrn 
die Wirthſchaft führt Sehr gute Zeugriffe find aufzu⸗ 
weiſen, doch nur in einer angene men Hävelichkeit und 
150 % Salair. Hierauf reflektirende Herten mögen 


die Briefe zur Weiterbeförderung in der Exped. d. Bl. 
abgeben. 


Souuabend, den 4. März 1871, 
Kaiſerin Eugenie. 
Haus Yürge. 
Die ſchöne Galathee. 


Stadt Theater. 


Sonnabend. 
Franz Betz, Königl. Hofopern- 
nger in Berli. 


Taunhäuſer. 
Große Oper von R. Wagner. 


Abgang und Ankunft der 


Eiſenbahnen und Poſten 


Bahnzüge: 


OGaſtſpiel des Ban 


tt. 
g Nm. 
Abd. 5 
Min. 6 
Bm. 7 


Stargard, Kr 
Stargard: 


Sel& 308888 


— 
E 
— 
* 
— 


Strasburg; 


Berlin. Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 
Berlin; Tourlerzug Bm. 11 
Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Nm. 4 
e. Wriezen: . Fon 10 
N gemiſchter Zug Mr. 6 
Breslau, Kreuz, —— N 
onenzug Mrg. 8 
Stolp, Colberg: Perſonenzug Bur. 11 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Abd. 5 
Breslau, Krenz, Stolp, Colberg: 
Perſonenzug Abb, 10 
Strasburg, Preuzlau, Paſewall: 
rſonenzug Mrg. 9 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 


renzlau: onenzug Mitt. 12 
— urg, Stralſund, alt; 


—.— Nm, 4 

Hamburg, Strasburg, Paſewalk; 
Verſzuenzug Abd. 

rn: 

1 of nach Dre 4 U. 15 M. fe 

I. Kariolpaſt nach Bräuhe! 10 U. 45 25 Er 

I. Bsteupoß uach Frünmbof 12 U. 30 N. Lm 

II. Botenpoſ nach Grünhof 6 U. 26 M. Nin, 

I. Betenpoſt nach Nen⸗Tornei 5 Il. 30 N. ſeuh. 

125 „ Ven-Teruet 12 U. , chen. 


„ Neu- Tornz ö H. 5% i. 
Karlolpoſt noch 
I. Betenpoſt na 


* —— ann 
II. . 

Fein oft x 

olpoſt nach 


L Botenboſt nach Wrabow 11 
II. Oetertheß Rat 12 © 


10 


We. 


An 
x 


